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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Verſailles, 19. Mai. Die Verſailler Truppen 
nahmen geſtern Grand Dry, Maiſon Plichon und 

das Fort Montrouge mit dem Bajonett. Die Föde⸗ 

rirten verloren 400 Todte und Verwundete, 42 

Gefangene und eine Fahne. Die Verſailler räum⸗ 

ten die eroberten Poſitionen wieder, weil ſie zu 
ſehr exponirt find. 


— ———— — ü —.üãü: i ———— H— 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Hambur, 19. Mal. Ueber den vom Haas 
ler eingebrachten Plan für Verwendung der Krlegs⸗ 
contribution gehen dem „Hamburger Corr“ folgende 
Mittheilungen zu: Als in Betracht kommende Einnah⸗ 
men find anzuſehen: 1. Die 5 Milliarden France 
ſammt Zinſen. 2. Die von der Stadt Paris ge⸗ 
zahlten 200 Mill. Free. 3. Die in Frankreich er⸗ 
hobenen Steuern und Localcontrikutlonen, ſoweit fie 
nicht ſofort verwendet worden. Was die Verwen⸗ 
dung dieſer Summe anlangt, ſo ſollen ins Auge ge⸗ 
faßt werden: I. Als allgemeine Bedürfulſſe: a) Die 
Verſorgung der Invaliden durch einen Jaraliden⸗ 
fonds im Betrage von 240 Mill. b) Ein allgemei⸗ 
ner Kriegsſchatz, dazu beſtimmt, die erſten Koſten 
künftiger Mobilmachung zu beſtreiten.“) c) Die Bil- 
dung eines Betriebsfonds für das Reichskanzler⸗ 
Amt, dazu beſtimmt, den Bund sregierungen die Noth⸗ 
wendigkeit zu erſparen, dem Reich die gemeinſamen 
Zölle und Steuern zur Verfügung zu ſtellen, bevor fie 
gezahlt worden. d) Entſchädigung der Eigenthümer 
und Mannſchaften aufgebrachter Schiffe. e) Ent⸗ 


angebenden europäiſchen Großmacht erhoben, um 
mit einer glorreichen Wiederaufrichtung des deutſchen 
Reiches zu ſchließen. Das hat Schweiß und 
Blut in Strömen gekoſtet. Es mußte eine 
Bevölkerung erzogen werden, die in der Arbeit und 
Entſagung ihr natürliches Lebenselement, in der 
per ſönlichen Ehre und innern Befriedigung jo ziem⸗ 
lich ihre einzige Genugthuung fand. Das iſt denn 
auch innerhalb der büreaukratiſchen und militäriſchen 
Sphäre in ſelten erreichtem Grade gelungen. Der 
preußiſche Beamte muß mehr arbeiten und ſchlechter 
leben als irgend ein anderer, ſo weit die Sonne 
ſcheint, und dabei iſt im Ganzen und Großen feine 
Unbeſtechlichkeit eben ſo zweifellos und ſprüchwört⸗ 
lich als ſeine Bildung und — leider — auch ſeine 
Härte und Rechthaberei. Was preußiſche Beamte 
in Pünktlichkeit, Umſicht, zäher mL leiſten 
können und wie tief der honnette rechtliche Sinn bei 
ihnen gegründet iſt, das hat der e Krieg wieder 
einmal in voller Evidenz gezeigt. Noch nie wurden 
ſolche Maſſen von Truppen und Material ſo 
ſchnell, ſo ohne Unordnung befördert, ſo regelmäßig 
verpflegt, noch nie: war eine fremde Verwaltung in 
erobertem Feindesland ſo über allen Verdacht er⸗ 
haben rechtlich und uneigennützig, als die preußiſch⸗ 
deutſche diesmal in Frankreich. Unſere Verkehrs, 
anſtalten namentlich, und zumal die Feldpofl 
haben das Mögliche und das ſcheinbar Unmögliche 
zeleiſtet, und das Lob des Generalpoſtmeiſters 
Stephan, des genialen, un ſichtigen Oeganfſatore 
dieſer großen Maſchine, war in aller Einſichtigen 


chädigung durch den Krieg zerſtörter Orte (Strap. | Munde. Mehr als vielleicht irgend ein anderer 
s 255 Schlettſtadt, Thionville, Breiſach); der Scha⸗ Verwaltungschef hat aber auch Hr. Stephan Gele 
den, den dieſelben gelitten, iſt noch nicht feftgeftellt, ]! 
wird aber auf 57 Mill. Fres. geſchätzt. k) Erfag| 
von Kriegsleiſtungen der Elſaß⸗Lolhringer. g) Wie⸗ 
derherſtellung elſäſſiſch⸗lothringiſcher Feſtungen. h) 
Beihilfe an die aus Frankreich ausgewieſenen Deut⸗ 
ſchen, welche durch die Einzelregierungen nach Ver⸗ 
hältniß ihrer reſp. en Unterthanen zu ge 
währen wäre; Specialcontributionen zu dieſem Be⸗ 
huf ſind im Betrage von 7 Mill. Fres. erhoben 
worden. II. Der durch dieſe Bedürfniſſe nicht in 
Anſpruch genommene Reſt ſoll unter die Staaten 
des norddeutſchen Bundes und die vier ſüddeutſchen 
Deckt » 


don 


kratiſche Erbkrankheit rechthaberiſcher Härte doch gar 
zu ähnlich ſehen. Wenn irgend ein civiliſirter Menſch, 
fo iſt wahrlich ein gering beſoldeter preußiſcher Poft« 
beamter (und das will ſagen mehr als neun Zehntel 
des Per ſonolah am te b, were ee 
Bene m glorreichen Jahr 1871 der Gnade und des 
Friedens einmal die Hunger⸗Geduld ausgeht, und 
wenn er die Bitte um endliche, endliche Beſeitigung 
des drückenden, ungerechten Mangels, unter welchem 
die von ihm bei Tage und Nacht bediente Geſellſchaft 
ihn ſich quälen läßt, ein Bischen lauter erhebt, als der 
ordonnarzmäßige „Kammerton“ es vorſchreibt. Gegen 
ſolchen Sc rei der Natur mit Maaßregelungen, mit 
Strafverſetzungen vorgehen, iſt nicht ſchön, und giebt 
nicht gutes Blut, ſelbſt nicht in preußiſchen Beam⸗ 
tenkreſſen. Noch viel unangenehmer aber find „Ber 
ichtigungen“, wie die in der Nationalzeitung vom 
12 Mat, Berichtigungen, welche die von der öffent: 
lichen Meinung gerügte Thatſache nicht beſtreiten 
können, das tel es notre bon plaisir, das einfache 
Gutbefinden einer Behörde fo ſchroff als möglich 
ſtatt aller Begründung hinſtellen, und dann no 
son. „Entſtellungen“ ꝛc. ſprechen! Was denkt Herr 
Stephan denn von den Augen und dem Verſtande 
deutſcher Zeitungsleſer? Was denkt er von dem Ber 
rufe und dem Rechte der Preſſe? Wenn die Preſſe 
ſich des hart behandelten, in feinem Rechte gekränk,⸗ 
ten Mitbürgers annimmt, und wäre dieſer Mitbürgen 
auch wirklich „nur“ ein hungernder Soldat oder 
Poſtbeamter, fo erfüllt fie ihren heiligſten Beruf und 
darf verlangen, daß man fie mit Thatſachen 
widerlege, nicht mit abſprechenden Worten ohn 
Begründung. Noch ſchlimmer freilich iſt es, daf 
man die Reichsvertretung, wenn fie für das unzwei⸗ 
felhaft gekränkte Petitionsrecht, das beſcheldenſte allen 
ſtaatsbürgerlichen Rechte, eintritt, in derſelben Weil: 
meint abſpeiſen zu können. 

Wenn wir recht berichtet find, fo hat Hern 
Stephan in feiner eigenen Laufbahn ſat ſam Gelegen⸗ 
heit gehabt, mit den unerfreulichen Seiten bureau⸗ 
kratiſcher Rechthaberei und Härte Bekanntſchaft 31 
machen. Es iſt ſchade, daß die Lection ſobald ver 
zeſſen iſt oder fo wenig gewirkt hat. Wohl giebt et 
Naturen, welche in dem, was fie einſt von Vorgeſetzten 
erlitten, eine Rechtfertigung für das ſehen, was fi 
ſpäter ihre Untergebenen empfinden laſſen. Aber einen 
Mann von der anerkannten eminenten Berufstüch⸗ 
tigkeit und dem Talent unſetes Generalpoſtmeiſterk 
möchten wir, bis auf beſſere Belehrung, zu dieſer 
Naturen nicht rechnen. — Die unbefriedigende Wi- 
derlegung, welche von hoher militäriſcher Suite, 
(freilich nicht im Tone des Bureaukraten, fon 
dern in dem viel beſcheidenern des Helden) den 
Klagen über die Verpflegung der Truppen zu Theil 
wurde, hat eine erfreuliche und energiſche Beſſerung 
der betr. Zuſtände nicht be Hoffen wir, 
daß die ſitzige buregukratiſche Barſchheit des Gene 
ralpoſtamtes ſich ebenſo inconſequent zeigen wird. 
Wir werden die Erſten fein, das Lob des Herrn 
Stephan zu verkünden, ſobald er mit einem recht 
durchgreifenden Vorſchlage zur Aufb ſſerung feiner 
ſchwer geplagten Beamten hervortreten wird! 


Reichstag. 
38. 58 am 19. Mai. 

Prüf ung der ahl des Abg. Sonne 
mann, welche die 3. Abtheilung für ungültig, der 
Abg. v. Stauffenberg für gültig zu erklären bean 
tragt. — Ref. Albrecht: Es iſt proteſtirt, weil über 
600 wahlfähige Bayern aus geſchloſſen geweſen 
ſeien. Es iſt konſtatirt, daß allerdings etwa 80 
in Frankfurt domicilirende Bayern fortgelaſ⸗ 


N ri gstoſten fol nicht ge⸗ 
ſchaftlich feſig ftellt, ſondern e Une 
wegen den Einzelnen überlaſſen werden. 
Verſailles, 19. Mai. In einem Tagesbefehle 
des Marſchalls Mae Mahon, welcher die Zerſtörung 
der Vendome⸗Säule anzeigt, heißt es: „Die Fremden 
haben dieſe Säule geachtet, die Commune von Pa⸗ 
vis hat fie umgeſtürzt. Männer, welche ſich Franzo⸗ 
ſen nennen, haben es gewagt, unter den Augen der 
Deutſchen, die uns beobachten, dieſen Zeugen der 
Siege unſerer Väter gegen das verbündete Europa 
zu zerſtören. Hofften dieselben dadurch das Andenken 
an die militairiſchen Tugenden auszutilgen, hexen 
lorreiches Symbol dieſe Säule war? Soldaten! 
5 Wenn auch die Erinnerungen, welche dieſes Denkmal 
in uns zurückrief, nicht mehr auf Erz eingegraben 
find, fo werden fie nichtsdeſtoweniger in unſeren 
Herzen fortleben. Begeistert durch dieſe Erinnerun⸗ 
en werden wir Frankreich ein neues Pfand der 
Ka ferkeit und patriotiſchen Hingebung zu geber 
wiſſen. 

Paris, 19. Mai. Einundzwanzig Mitglieder 
der Commune wohnen jetzt den Sitzungen der Com⸗ 
mune nicht mehr bei, ſondern bleiben in ihren Arron⸗ 
diſſements. An der Porte Dauphine wurde eine 
Batterie von 30 Geſchützen errichtet. Die Kanonade 

hat an Heftigkeit etwas nachgelaſſen. — Die Com⸗ 
mune läßt die Nachricht verbreiten, daß die Föderir 
ten geſtern ihre frühere Stellung beim Lyceum von 
Iſſy wiedergenommen und die Verſailler Truppen 
aus Vanvres vollſtändig vertrieben haben. — „Salut 
Public“ zufolge ſoll bezüglich der auf dem Marsfelde 
ſtattgefundenen Exploſion einer Patronenfabrik der 

Graf Ladielaus Zamoyski durch bei ihm vorgefun⸗ 
dene Papiere ſehr ſchwer iner iminirt fein, da aut 
denſelben hervorgehe, daß er im Einverſtändniß mit 
der Verſailler Regierung ſtehe. 


) Der „Weſer⸗Ztg.“ zufolge 40 Mill. Thlr. 


N Ein unliebſamer Zug 
in dem Geſammtbilde preußiſchen AR war von 
jeher bie berufene Kargheit und büreaukratiſche Härte 

unſerer Verwaltung.  „Travailler pour le roi de 
Prusse“ war [hen vor hundert Jahren und darüber 
in Frankreich der ſprüchwörtliche Ausdruck für ſchlech! 
belohnte, dankloſe Arbeit, und in welchen Ruf unſere 
Verwaltungs beamten mit ihrem abſprechenden, fteifen, 
rechthaberiſchen Weſen uns im ehemaligen, deutſchen 
Auslande“ gebracht hatten, dafür hat man die Bei- 
lele nicht etwa nur der Geſchichte vergangener 
entnehmen. a1 ſeit 1866 
ele 
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Techen unbezweifelbar wie fie iſt, (wir meinen die 


Dienſtanforderungen, die unerfreulichen Formen 


den, dann zu einer finanziell und militäriſch torsıfen find, 


90 Lee bt Nannen und“ Un. die Spitze 


ch] anlaſſen ſuchen. Durch den vorliegenden Vertrag 


00 Der Weg über Belgien und England hat nicht den 


weil zur Zeit der Aufftellung der 
Liſten der Vertrag über den Beitritt Bayerns noch 
nicht publizirt geweſen. Hinreichend Zeit war dazu 
da, weil der ſpäteſte Termin der Auslegung erſt am 
3. Febr. war. Bei dem entſcheidenden Einfluß, den 
der Ausſchluß von ca. 800 Wählern auf die mit 
nur 39 Stimmen Mehrheit erfolgte Wahl gehabt 
hat, beantragt die Abtheilung die Wahl für ungül⸗ 
tig zu erklären. — Abg. v. Stauffenberg: Er 
müſſe anerkennen, daß das materielle Recht der 
Bayern verletzt ſei, aber um dieſem Recht zu genü⸗ 
gen, hätte der Frankfurter Wahlkommiſſar ſich über 
das formelle Recht wegſetzen müſſen und biefe bie. 
kretionäre Gewalt dürfe man den Wahlbehörden, 
wolle man nicht die Grundlage des ganzen Wahl⸗ 
geſchäfts erſchüttern, nicht zuerkennen. — Abg. Rö⸗ 
mer (Würtemberg) hält nicht nur das materielle, 
ſondern auch das formelle Recht für verletzt und ſtellt 
dem Verfahren der Frankfurter das weiſe und um⸗ 
ſichtige Thun der Würtemberger Behörden gegen⸗ 
über, die von vornherein die Bayern in die Wäy⸗ 
lerliſten aufgenommen hätten, mit dem Vermerk, daß 
fie Bayern ſeien. Es wird der Antrag des Abg. 
v. Stauffenberg, die Wahl des Abg. Sonne⸗ 
mann für gültig zu erklären, mit ſehr großer 
Majorität angenommen. 

Erſte und zwelte Berathung des Additional⸗ 
Artikels zum Poſtvertrage zwiſchen dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde und den Vereinigten Staaten, ver. 
anlaßt durch die unter der Firma „Baltiſcher Lloyd“ 
u Stettin gegründete Stettin⸗Amerikaniſche Dampf⸗ 
ſchifffahrte⸗ Geſellſchaft, welche die Briefbeförderung 
für ½ Zr pro Brief zu übernehmen beabſichtigt. 
Auf Grund dieſes Anerbietens kann die Poſtverwal⸗ 
tung folgende ermäßigte Portoſätze für via 
Stettin beförderte Briefe nach und aus den 
Vereinigten Staaten einführen: für den einfachen 
frankirten Brief 2% Gr oder 6 Cents, für den un⸗ 


heit der Verbindungen. Einen Unterſchied zwiſchen 
den verſchiedenen Routen macht die Poftverwal- 
tung nur im Intereſſe des Publikums. — In zwei⸗ 
ter Leſung wird der Additional⸗Artikel ge⸗ 
nehmigt. 

Nachtrag zum Poſtetat für 1871. Sämmt⸗ 
liche Poſitionen werden Auen Die von der 
Commiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen: 1) 
Deu Reichskanzler aufzufordern, die erforderlichen 
Schritte zu thun, um ohne Verletzung bereits erwor⸗ 
bener Rechte von dem Eintritte des neuen Penſious⸗ 
reglements an die Reduktion und endlich Aufhebung 
der Offiziers⸗Poſtmeiſterſtellen eintreten zu laſſen. 
2) Den Reichskanzler aufzufordern, bei Aufſtellung 
des Etats für 1872 in Erwägung zu nehmen, ob 
nicht die Gehälter der Poſt⸗Sekretäre in Städten 
von 30— 40,000 Einwohnern den Gehältern der 
Sekretäre in größeren Städten gleichzuſtellen find. 
— In Bezug auf die erſte Reſolution bemerkt Abg. 
v. Behr: ihre Annahme würde eine große Härte 
gegen den Offizierſtand ſein. Es handelt ſich um 
eine ſeit hundert Jahren in Preußen beſtehende Ein⸗ 
richtung. Die 132 Poſtamtsſtellen geben eben ſo 
vielen Offizieren die Möglichkeit einer geſellſchaftli⸗ 
chen Exiſtenz, die ſie auch nach Annahme des neuen 
Penſionsgeſetzes nicht haben würden. Außerdem 
ſind dieſe 132 Offizier⸗Poſtmeiſterſtellen, die im 
Durchſchnitt mit 600 — 700 Thaler normirt find, 
eine Erſparniß von 70 — 80,000 Thaler für 
den Penſionsetat ſelbſt. — Abg. Techow: 
Das Examen für die Offiziere iſt ein unverhältniß⸗ 
mäßig leichteres als das jenige der von unten auf 
dienenden Poſtbeamten. — Roß (Hamburg) hält den 
letzigen Augenblick für ſehr unglücklich gewählt zur 
Aufhebung dieſer Inftitution. — Abg. Graf Moltke: 
Es iſt ein beſonderes Gewicht auf das Examen ge⸗ 
legt ek Ich glaube, daß 8 r bril⸗ 
ante ofteramen machen und doch e lechte 
Cankirten 5 F oder 12 Cents. — Generalpoſtdirector Poſtbeamter fein — Es es N a 
Stephan: Der Additional ⸗ Artikel iſt das Reſultat perſönliche Eigenſchaften, als Pünktlichkeit, eine große 
5 e nn der Nee Treue im Kleinen, und Fleiß, und das find Eigen⸗ 

onalen Beziehungen zu erweitern un aften, für die im Allgemeinen der milit e 
durch Begünſtigung ſolcher intermediären Wege, wie Haß f ee 


1 Dienſt heranzieht. Das ſehen wir an ber großen 
des „Baltiſchen Lloyd“, die Verkehrsmittel zu ver⸗ d ; # 
mehren. Seine beiden Schiffe werden ihren Weg FF 
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tigkeit zu treten und eine ſolche gewährt ihm die 
Poſt. Ich glaube, daß der Generalpoſtdirector Mit⸗ 
tel genug haben wird, um zu verhindern, daß etwa 
ein nicht qualifizirtes Subject in die Stelle eintritt. 
Ich würde Sie deshalb bitten, die Reſolu⸗ 
tion abzulehnen. — Ref. Richter: Niemals hat 
ſich eine parlamentariſche deutſche Verſamm⸗ 
lung, wenn es ſich um die Sorge für die In⸗ 
validen handelte, karg erwieſen. Gerade angeſichts 
des Penſionsgeſetzes iſt es opportun, dieſe Sache 
zum Austrag zu bringen. Die Einrichtung ſoll be- 
ſonderen Werth haben für die füngeren Offiziere. 
Gerade für dieſe aber ſorgt das Benflondgeieh ganz 
beſonders und unterſcheidet ſich dadurch weſentlich 
vortheilhaft von den früheren Penſionsgeſetzen. Außer 
der Penſion erhält der jüngere invalide Offizier noch 
die Kriegszulage. Die geringen Vortheile für die 
Dffiziere kommen nicht in Betracht gegenüber den 
großen Nachtheilen, die der Poſtverwaltung aus bie, 
ſer Inſtitution erwachſen. Als es ſich zu Friedrichs 
d. Gr. Zeit darum handelte, die neue Poftverwal- 
tung auch in den weſtpreußiſchen Provinzen einzu⸗ 
führen und der General⸗Poſtdirector dagegen vor⸗ 
ſtellig ward, da ging Friedrich der Große darauf 
ein und ſchrieb an den Rand des Geſuches: „Die 
Offiziere fallen weg, aber ſie ſollen beim 
Salz angebracht werden.“ Lehnen Sie heute die 
Reſolution ab, fo kann darüber kein Zweifel ſein, 
daß Sie das Inſtitut auch in die neuen Provinzen 
einführen. Wir müſſen auch an die Reſerve⸗ und 
Landwehr⸗Offiziere denken. Aus den Reihen der 
Poſtbeamten haben Hunderte von Reſerve ⸗ und Lant ⸗ 
wehr⸗Offizieren im letzten Kriege Dienſte geleiſtet 
und fie haben den Linjenoffizjeren in keiner Weiſe 
nachgeſtanden. Sie kehren nun wieder in den Poſt⸗ 
dienſt zurück; fie beſtehen alle Examina, da erſcheint 
vielleicht auf einmal ein ganz junger eben penſionirter 
Offizier und tritt nach leichter Vorbereitungszeit und 
leichtem Examen in die Stelle ein, die jenem gehört. 
Es iſt das vielleicht ein Offizier, der während der 
Poſtbeamte als Offizier im Felde ſtand, noch ein 
Knabe war und vielleicht gar nicht Gelegenheit ge⸗ 
habt hatte, ſeine Tüchtigkeit auch im Felde zu er⸗ 
weiſen. Ich bitte Sie dringend, die Reſolution an⸗ 
zunehmen. (Beifall.) Beide Reſolutionen wer⸗ 
den darauf mit großer Majoxität angenommen. 

Dritte Beratung des Prämien⸗Anleihe⸗ 
Geſetzes. Es werden zu derſelben verſchiedene, 
meift redactionelle Abänderun 8- Anträge geſtellt.— 
Zur Generaldiskuſſion ergreift das Wort der Abg. 
C. Richter: Es raſt der See und will ein Opfer 
haben und wenn ein Engel herniederſtiege und hier 
für Prämienanleihen predigte, es würde vergebens 
ſein. Mein Antrag bezweckt nur, die Verfolgung 
der Anleihen auf die Börſe zu beſchränken. Zwei⸗ 
tens aber darf das Verbot auch nicht auf die Preſſe 
ausgedehnt werden. Die Debatten über dies Ge⸗ 
ſetz haben viel zur Aufklärung der öffentlichen Mei⸗ 
nung beigetragen und das halte ich für wirkſamer, 
als jede Polizeimaßregel. Den Annoncenverkehr 
können Sie doch nicht hindern; ſtatt der offenen An⸗ 
noncen werden verſteckte kommen und die werden 
noch weit mehr reizen. Meine Parteigenoſſen, mit 
deren größtem Theil ich in dieſer Frage nicht über⸗ 
einſtimme, bitte ich doch darum, der ſchwergevrückten 
deutſchen Preſſe nicht neue Handſchellen anzulegen. 
(Beifall.) — Abg. v. Hennig: Es wäre eine con- 
tradistio in adjecto, die Prämienanleihen zu ver⸗ 


von Schottland herum, um den Zeitverluſt gegen die 
hanſeatiſchen Linien wieder einzubringen. Der Brief⸗ 
verkehr zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten beläuft ſich auf 4½ Millionen Briefe; eine 
Ermäßigung des Portos ift deshalb durchaus nicht 
unwichtig und wir haben es nun ſchon dahin gebracht, 
daß der frühere Satz von 13 auf 2% H, herabgeſetzt iſt. 
Abg. Mosle hebt das Verdienſt der Hamburger und 
Bremer Linien um Herabminderung des Porto hervor. 
Nachdem ſich der Lloyd und die Hamburger Linie ſo 
hervorragende Verdienſte um die Poſt erworben 
haben, ſollte die Poſtverwaltung, nachdem nun eine 
neue Linie von der Oſtſee ſich bereit erklärt, Dir 
Briefe für 3 Sgr. zu befördern, nicht der andern 
Linie die Piſtole auf die Bruſt ſetzen, ſondern ſie 
ſollte ſie möglichſt auf gütlichem Wege dazu zu ver⸗ 


wird aber doch eine Verwirrung in die Poſtver⸗ 
hältniſſe gebracht. Er fängt an mit „Wenn“. M H, 
welche Nation wird einen Vertrag mit einem Wenn 
begiunen? Ich komme nun auf die Unordnung, die 
daraus entſtehen wird, daß in den Motiven geſagt 
wird, es ſollen nur diejenigen Briefe über Stettin 
befördert werden, welche auf Wunſch des Abſenders 
fo bezeichnet ſeien. Nun, es giebt verſchſedene Weiſen, 
zu bezeichnen, wie ein Brief befördert werden ſoll; 
man ſchreikt entweder darauf via Stettin oder man 
klebt einfach auf den Brief, der via Stettin gehen 
fol, den Portofag von 24 Sgr. auf. Finden ſich 
hier mebr Briefe auf der Poſt, auf welchen 
eine Marke von 24 Sgr. aufgeklebt iſt und welche 
nach Amerika beſtimmt ſind, A wird die Poſt die 
Briefe ſo lange liegen laſſen, bis ein Steamer über 
Stettin geht, und paſſirt den beiden Steamern von 
Stettin, die jetzt laufen ſollen, ein Unglück, ſo blei⸗ 
ben die Briefe liegen, bis ſie ſchwarz werden. Ein 
amerikaniſcher Poſtmeiſter befördert einen ſolchen 
Brief mit dem erſten beſten Poſtſteamer. Die daraus 
entſtehenden Strafportos in Deutſchland werden in 
dem Generalpoſtmeiſter bald den Wunſch erregen, 
den Vertrag wieder los zu ſein. Deshalb möchte ich 
beantragen, daß der Vertrag dahin geändert wird, 
daß es nicht mehr heißt: Das Porto ſoll 2½ Sgr. 
betragen, wenn Steamerlinien ſich erbieten, es zu 
thun, ſondern es ſoll heißen: Das Porto ſoll ſein 
2% Sgr., wenn ſich Steamerlinien darbieten und es 
der Poſtverwaltung paßt, mit dieſen Steamerlinien 
einen Contract zu machen, wonoch der einfache Porto⸗ 
ſatz auf 1½ Sgr. normirt werden kann. Es iſt der 
Wunſch der Hamburger und Bremer Dampfſchiffs⸗ 
linien, den Satz von 2½ Sgr. e n und ich 
bin feſt überzeugt, wenn die Sache nur richtig ange 
fangen wird, ſo wird es auch gelingen, ein . 
ches Porto für den Verkehr der deutſchen Briefe 
zwiſchen Amerika und Deutſchland herzustellen. — 
Abg. Roß (Hamburg): Das höchſt Erfreuliche der 
Vorlage ſehe ich darin, daß fie die Hamburger und 
Bremer Linien durch die Concuxrenz zwingen wird, 
ihre Portoſätze herabzuſetzen. (Sehr richtig!): 
Damit fließt die erſte Leſung; das Haus tritt 
ſofort in die zweite ein. — Abg. Löwe fragt an, 
weshalb die Poſtoerwaltung, wenn nicht ausdrücklich 
angegeben fei, daß die Briefe via Hamburg, Bremen, 
Stettin u. ſ. w. gehen ſollen, die Briefe über Eng⸗ 
land expedire? — Generalpoſtdirector Stephan: 


Vorzug der Schnelligkeit, wohl aber den der Viel⸗ 


— 18. Mai, Abends. Die Trauchsen find heute 
auf 200 Schritte von der Porte d'Auteuil vorge⸗ 
ſchoben worden. Die Breſche iſt noch nicht ſturm⸗ 
fäbig. Das Fort Montronge leiſtet nur noch ſehr 
ſchwachen Widerſtand. Das Bombardement dauert 
unaufhörlich fort. 

— Zwei der fünf Delegirten, welche die Ligue 
de l'Union Republicaine des Droits de Pais zum 
Congreß nach Bordeaux geſandt hat, ſind un ecwegs 
verhaftet worden. Es find Lechevalier und Billes 
neuve. Ihre Verhaftung erfolgte auf dem Bahnhofe 
von Tours, von wo ſte nach Verſailles gebracht 
wurden. Sie wurden vor Thiers geführt, der ſie 
zuerſt freilaſſen wollte. Der Miniſterrath war aber 
anderer Anſicht und ſie blieben in Haft. Thiers ſoll 
ihnen jedoch geſagt haben: „Sie werden in Freiheit 
geſetzt werden, ſobald wir den Sieg errungen haben, 
in drei bis vier Tagen.“ Von den drei anderen 
Delegirter der Ligue iſt man ohne Nachrichten. — 
In Narbonne ſind 18 Militairs, die ſich bei den 
dortigen Unruhen betheiligt hatten, zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. 

18. Mai. Die Nationaſverſammlung 
berieth in ihrer heutigen Sitzung über den def ini⸗ 
tiven Friedensvertrag. Der Berichterſtatter 
hebt hervor, der Unterſchied zwiſchen dem definitiven 
Frieden und dem Präliminarvertrag beſtünde darin, N 
daß die durch letzteren feſtgeſetzte Räumung von Ge⸗ 
bietstheilen bis zur Wiederherſtellung der Ordnung 
hinausgeſchoben ſei. Es ſei jedoch zu hoffen, daß die 
Anweſenheit der deutſchen Truppen abgekürzt werde, 
da der F nanzminiſter die Zuſicherung gab, die er⸗ 
ſten 1500 Millionen würden auf ein Mal durch 
ein einziges Darlehen bezahlt werden. Art. 1 (Ra⸗ 
tification des Friedensvertrages) wird einſtimmig an⸗ 
genommen. Bei der Berathung über Art. 2 (Aus⸗ 
tauſch von Gebietstheilen) bekämpfen Chanzy und 
andere Redner den vorgeſchlagenen Austauſch. 
Thiere weiſt nach, daß die jetzige Grenze 
Frankreichs gegen Luxemburg keinen mlitairiſchen 
Schutz biete und daß ihre Abtretung die politiſchen 
Intereſſen Frankreichs in keiner Weiſe ſchädige. Bel⸗ 
fort dagegen biete ein ſehr ſtarkes Intereſſe, da durch 
dieſe Feßung der Eingang zu den Bogeſen geſperrt 
wird und ſie habe eine noch weit größere Bedeutung 
ſeit dem Verluſte Straßburgs. Thiers fügt hinzu, 
er habe 14 Stunden lang gekämpft, um Belfort mit 
dem umliegenden Rayon zu erlangen, jedoch ein ein⸗ 
facher Platz genüge in der gegenwärtigen Zeit nicht; 
man bebii:fe eines Grenzplotzes, welcher durch aus⸗ 
gedehntes Terrain einen Stüßszpunkt für eine ſtarke 
Armee abjugeben vermag, wie dies bei Lyon der 
Fall ſei. Die Cantone, welche bei Genehmigung 
des Sebi tgaustauſches neu mit Belfort vereinigt 
werten follen, verbinden die Vogeſen mit dem Jura 
und machen Belfort zu einem der ſtärkſten Plätze 
Europas. Bismarck wünſchte die Steinkohlenge⸗ 
biete dev Ardennen, nur um die Elſäſſer zu ge⸗ 
winnen und dem Handel der Rheinlande 
Aufſchwung zu verſchaffen; Frankreich be⸗ 
fige übrigens weit einträglichere Koblengebiete, 
ſo daß die Abtretung einer Parzelle wenig bedeute. 
Thiers fügt hinzu: „Ich muß heute erklären, ich bes 
trachte den Abſchluß dieſes Friedensvertrages als 


damit ſie nicht mehr, wie ja ſchon im Einzelnen verſucht 
worden iſt, zu politiſchen Agitationen gemißbrauchtwerde. 
Die letztere Thatſache iſt leider richtig, und es wird 
ſehr verdienſtlich ſein, wenn die Arbeiten der freien 
Commiſſion ſolchen Agitationen den Boden nehmen. 
Faſt in keinem Stande iſt die herrſchende Bewegung 
eine jo unklare, und die Anſchauungen theils abſichtlich, 
theils durch Beſchränktheit gewiſſer Agitatoren ſo irre 
geführt worden als im Stande der Landwirthe. Sollte 
es der neu zu bildenden Commiſſion gelingen, hier auf⸗ 
klärend zu wirken, ſo würde das ſehr verdienſtlich 
fein. — Die Arbeiten der freien Commiſſion für 
Marineweſen ſind bis jetzt hauptſächlich auf die 
Seemanns ordnung beſchränkt. Der Entwurf derſelben 
iſt zum größeren Theile durchberathen. In vielen 
Punkten, jedoch nicht bei allen, hat man ſich den 
Vorſchlägen des Nautiſchen Vereins angeſchloſſen. 
— Bei dem großen Vorrath von Arbeiten, welche 
der Reichstag zu bewältigen hat, ſind die Petitio⸗ 
nen bisher etwas in den Hintergrund getreten. 
Bereits drei Mal ſtand die Petition, betreffend 
die Befeitigung des Weinzoll⸗Rabatts auf der Tages⸗ 
ordnung. Es handelt ſich hier um eine durchaus 
nicht gehörig motivirte Maßregel des Bundesraths, 
für deren Aufhebung die Majorität des Reichstages 
hoffentlich ſich ausſprechen wird. Die Löſung der 
Frage des Weinzoll-Rabatts iſt eine ſchwierige, der 
einfachen Streichung deſſelben ſtehen aber ſehr be⸗ 
achtungswerthe Bedenken entgegen. 

* Berlin, 19. Mai. Der Wortlaut des 
Friedensvertrages hat im Allgemeinen das be⸗ 
ſtätigt, was wir früher über ſeinen Inhalt melden 
konnten. Die Literar-Convention mit Frankreich iſt 
aus drücklich und ohne jeden Vorbehalt wieder her⸗ 
geſtellt. Wie aus Favre's Rede hervorgeht und 
durch den Text des Ve trages überdies bewieſen iſt, 
wurde der Präliminar-⸗Vertrag in einen definitiven 
umgewandelt, ſo daß der gegenwärtige Tractat gleich⸗ 
ſam eine Art Additionalvertrag bildet. Ein weiterer 
Zuſatz wird übrigens nöthig werden, nachdem ſich die 
National⸗Verſammlung über den Austauſch des 
Rayons von Belfort gegen einige Bezirke 
bei Thionville ſchlüſſig gemacht haben wird. 
Beſtätigt iſt, daß die deutſche Regierung im Luxem ⸗ 
burgiſchen eventuel durch Subrogation in das Pacht⸗ 
verhältniß der Oſtbahn eintritt. Der Theil der von 
der Oſtbahn ausgebeuteten Linie, welcher ſich auf 
belgiſchem Gebiete befindet, iſt nicht erwähnt. Die 
Oſtbahn⸗Geſellſchaft, aus Luxemburg vertrieben, wird 
lene Strecke augenſcheinlich nicht behalten können. 
Der belgiſche Staat wird dieſe Strecke wahrſchein. 
lich vorerſt in eigenen Betrieb nehmen. Es wird 
noch eine Menge genauerer Abmachungen und Feſt⸗ 
ſtellungen zu vereinbaren ſein, dafür iſt längere Zeit 
in Frankfurt in Ausſicht genommen und die Bevoll⸗ 
mächtigten beider Staaten ſollen ſofort nach Rati⸗ 
flcation der eigentlichen Friedensinſtrumente dieſe 
Arbeiten beginnen. 

— Der Fürſt Reichs kanzler gab am Mitte 
woch ein Diner, zu welchem ſämmtliche deutſche Diplo⸗ 
maten und höhere Beamten Einladungen erhalten 
batten, die bei Abſchluß des definitiven Friedens 
mit Frankreich in Frankfürt oder hier betheiligt ge- 
weſen waren. Süddeutſchland war dabei durch den 
königlich bayeriſchen bevollmächtigten Miniſter Graf 
Quadt, den königl. württembergiſchen Geheimen Le⸗ 
gationsrath Graf Uexküll, den königl. württembergi⸗ 


bieten und dabei ihre anpreifenbe Empfehlung in 
Annoncen zu geſtatten. Wir ſchädigen auch nicht 
die Preßfreiheit, denn die prinzipielle Diskuſſion 
über den Werth oder Uawerth von Prämienanleihen 
iſt der Preſſe geſtattet; wir fügen höchſtens den Ver⸗ 
legern einen pekunlären Schaden zu. 
In der Spezialdiscuſſton wird $ 1 ohne Debatte 
f re. — Abg. Bamberger: Wie der Abg. 
Ay ichter will auch ich gegen das Prinzip nicht pole⸗ 
b mifiren, ſondern dafür ſorgen, daß das Geſetz 
wenigſtens nicht ſich ſelbſt aufhebt, ſei es durch Extra⸗ 
vaganzen, die Sie ihm anheften, oder durch Annahme 
von Anträgen, welche ſich direct gegen die mit dem 
Geſetz verbundene Abſicht kehren. Wir bedauern die 
Ablehnung der Normativbediagungen, die vorzugs⸗ 
weiſe in dies Geſetz bineingehören; wir betrachteten 
es als eine üble Richtung, daß hier das Conceſſions⸗ 
weſen aufrecht erhalten werden ſollte und wenn wir 
gezwungen worden, den Bundesrath mit dem Con⸗ 
ceſſtonsweſen in Verbindung zu bringen, ſo durfte 
man uns das nicht als Inconſequenz ann echnen. 
Wir wollen uns jetzt verſtändigen, daß das einmal 
angenommene Prinzip nicht gegen ſich ſelbſt wirke. 
Der ganze Schwerpunkt des Geſetzes liegt darin, zu 
finden, wie die einmal im Verkehr begriffenen Prä⸗ 
mienanlehenstheile weder ungerecht begünſtigt, noch 
ungerecht benachtheiligt werden. Der Vorſchlag der 
Regierungen, ein Verzeichniß aufzuſtellen, hat ent⸗ 
ſchieden Schiffbruch gelitten; Sie haben dem Antro g 
Blanckenburg zugeſtimmt, der indeß nur der Adoptiv. 
vater der Abſtempelungsidee iſt; eigentlich ſtammte 
ſie von Lasker, und dies Verwandtſchaftsverhältniß 
macht mich ſehr bedenklich. (Heiterkeit.) Wer wird in 
Wirklichkeit dieſe Papiere ſtempeln laſſen? Ich ſage 
Ihnen, alle bona fide Inhaber zu W oder minde⸗ 
ſtens werden es nicht thun, fie werden die Ba- 
piere ruhig im Kaſten laſſen. Stempeln laſſen wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche das Publikum damit 
einſeifen wollen, und zwar die allerſchlechteſten 
immer am allereiligſten. Sie werden erle⸗ 
ben, was mir neulich ein Banquier nach jener 
Berathung fagte: Nun werde ich ſofort, wenn das 
Geſetz durchgeht, alles, was ich noch im Auslande 
von Betheiligungen an Prämienlooſen habe, hieher 
kommen und abſtempeln laſſen! Die Privatleute 
aber werden es nicht tbun. Und nun glaubt der 
Herr Bevollmächtigte zum Bundes rath noch, er würde 
mit dieſer Stempelung die Leute abſchrecken, Alles 
hinzubringen, weil dies eine Geldlaſt wäre. Ich 
wünſche ihm Glück dazu, daß er die Geheimnſiſſe 
dieſer Geſchäfte nicht näher kennt, aber daß 5 Sgr. 
Jemandem abhalten werden, ein Loos ſtem peln zu 
laſſen, um es zu verkaufen, das iſt eine Illuſton. 
Wie kommen wir dazu, dieſes Geſetz im Handum⸗ 
drehen zwiſchen 4 und 5 zu notiren? Man fagt: fo 
Viele immer auch kommen mögen, die ſtempeln 
laſſen, etwas einſchränken wird es doch; wir werden 
doch die Maſſe der ausländiſchen Papiere eindäm⸗ 
en. Ja, gerade ſo, wie der Ungar, der ſeinen 
ß auf die Quelle der Donau ſetzte unt 
ſagte, jetzt haben ſie in Wien kein Waſſer, 
— anders werden Sie es nicht eindämmen. 
Der einzige triftige Grund für die Abſtempelung ift 
aus dem Munde des Finanzminiſters gekommen, der 
ſagte: ich verbiete mir gar nicht, wenn ich auch fetzt 
2 dieſe Stempelung einführe, daß ich demnächſt einmal 
57 einen höheren Stempel oder eine Steuer auf dieſe 


daß nach Entlaſſung der Landwehr, die nunmehr 
ziemlich raſch erfolgen werde, die Linie in ſolchen 
Pauſen in die Heimath befördert werden ſoll, daß 
auf den Eiſenbabnen leine Verkehrsſtockungen eintre⸗ 
ten können. 

Dres den, 19. Mai. Das „Dresdner Journal“ 
zeigt an, daß der vorbereitete erweiterte Fahrplan 
der ſächſiſchen Staats eiſenbahnen ſiſtirt bleibt, weil 
in der nächſten Zeit der Rücktransport mehrerer 
deutſchen Armeecops aus Frankreich bevorſtehe 
und Verkehrsſtörungen namentlich des Güterverkehrs 
auf vielen größeren deutſchen Bahnen wahrſcheinlich 
mache. M. T. 
Karlsruhe, 17. Mai. Heute Vormittag fand 
die Vermählung des Prinzen und Markgrafen 
Karl von Baden mit Freifräulein Roſalie Louiſe v. 
Beuft ſtatt. Die kirchliche Trauung, welcher der 
Großherzog und der Markgraf Maximilian bei⸗ 
wohnten, wurde im Schloſſe zu Bauſchlott, einer 
nahen Beſitzung des Prinzen Karl, durch den Hof⸗ 
prediger Doll vollzogen. Freifräulein v. Beuſt wurde 
in den Grafenſtand erhoben und es wurde derſelben 
für ſich und ihre Nachkommen der Name v. Rhena 
verliehen. 

— Die „Badiſche Landesztg.“ meldet aus Karls⸗ 
ruhe, daß dem Vernehmen nach das großh. badiſche 
Armeccorps am 20. d. M. demobiliſirt werden ſoll 

Oeſterreich. 

Wien, 19. Mei Beide Häuſer des Reichs⸗ 
raths beſchäftigten ſich heute mit der Vornahme 
der Delegationswahlen. Im Abgeordnetenhaufe hatte 
ein Antrag Knoll's und Genoſſen, welcher die Ver⸗ 
tagung der Delegationswahlen bezweckte, nicht bie 
genügende Unterſtützung gefunden. (W. T.) 

Peſt, 19. Mai. Die Seſſion des Reichstages 
iſt heute eröffnet worden. Die Depulirtentafel be⸗ 
ſchäftigte ſich mit der Wahl des Vizepräſidenten, der 
Schriftführer und Quäſtoren. Die Magnatentafe) 
wählte das frühere Bureau wieder. 2) 

England, 

London, 19. Mai. In der geftrigen Sitzung 
des Unterhauſes griff Disraeli die von der Re⸗ 
gierung verfolgte Finanzpolitik lebhaft an. — Der 
Antrag, die Erhebung der Einkommenſteuer halb⸗ 
jährlich ſtatt jährlich zu bewerkſtelligen, wurde mit 
183 gegen 146 Stimmen abgelehnt. — Der Prin 
von Wales hat dem Kaifer Napoleon in Chiſlehurſt 
einen Beſuch abgeſtattet. 

Frankreich. 

Paris, 17. Mai. Die Vendome⸗Säule hat 
ihren langen Todes kampf überſtanden und am Dienſtag 
Abend um halb ſechs Uhr das Zeitliche geſegnet. 
Schon um zwei Uhr hatte fi eine große Menſchen⸗ 
menge an ihrem Sterbebette eingefunden. Die Com⸗ 
mune und ihre höheren Beamten, etwa 200 an der 
Zahl, waren beritten zur Stelle gekommen. Muſik⸗ 
banden vertrieben den Verſammelten die Zeit des 
Wartens. Der oftgenannte Oberſt Mayer, welcher 
das Commando auf dem Vendome⸗Platz führte, ſtieg 
hinauf auf die Säule und ſchwang ein dreifarbiges 
Fähnchen, welches er ſodann unter dem Rufe: „Es 
lebe die Commune!“ zerriß und die Fahnenſtange 
nebſt Fetzen an dem Gitter befeſtigte. Der erſte Ver⸗ 
ſuch, die Säule herunterzureißen, gegen drei Uhr, 
mißlang. Zum zweiten Male wurden, unter den 
Klängen der Marſeillaſſe, die Taue angezogen: aller 
Augen waren auf die gewaltige Broncemaſſe gerich⸗ 


General Chanzy geſagt N 
welche die Die 


nen Geb etsaustauſch. Artikel 2 w d 
440 gegen 98 St. und ſodann der ganze Geſetzent⸗ 
wurf angenommen. 
Ronen, 17. Mai. Der „Nouvelliſte“ meldet: | 
Louis Blanc wird nach dem Seſſionsſchluſſe den 
National-Berſammlung nach Amerika auswandern. 10 
Rumänien, j 

Bulıreft, 19. Mal. Die Regierungspar- 

tei bat auch bei den Deputirtenwahlen des dritten 
Wahlcoll ums den Sieg davongelragen. En 
großer Teil der Rothen hat ſich der Abſtimmung . 
enthalten. (W. T.) N | 


Danzig, den 20. Mai. al 
* Die Berlin- Stettiner Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft veranftaltet am Mittwoch, den 24 Mai, 
von allen hinterpommerſchen Stationen, Stolp 
reſp. Colberg bis incl, Trampfe eine Ertrafahrt 1 
nach Berlin. Die Abfahrtszeiten ergeben ſich aus 1 
den auf den betreffenden Stotlonen aus gehängten 
Placaten. Die Ankunft in Berlin erfolgt 4 Uhr . 
2 Min. Nachm.; die Rückfahrt von dort kann mit A 
jedem fahrplanmäßigen Perſonenzuge, Gonriergüge 
ausgenon men, big zum 2. In ni einſchließlich erfol⸗ 5 
gen. (Es muß auffallend erſcheinen, daß die genannte 
Direction Stolp als öͤſtliche Grenze für den Ber⸗ 
liner Ex razug feſtſetzt und die weitere Strecke 
Stolp⸗Danzig davon ausſchließt. Sollte etwa Eu | 
die Kgl. Direction der Oſtbahn ein Veto an betr. 
Stelle dagegen eingelegt haben, daß die mit ihr riva⸗ 
liſirende Privatbahn zu gleicher Zeit von dem 
bedeutendſten Orte ihrer Zweigbahn, von Dan⸗ 
zig aus, einen Extrazug nach Berlin abläßt ?) 

* Das Stettiner Directorium hat wiederum Abon⸗ 
nementskarten für Schulkinder zur Berechtigung 
der Fahrt in der 3. Wagenklaſſe von den Bahnitationen 7 
Zoppot, Oliva und Langefuhr nach Danzig 
und zurück eingeführt, welche 19 Tage giltig, zum 


Hapierk lege. Er deracrer es ale guten Mufany fen Repationswath Maran Mancler. „tet. ll plötzlich von allen Seiten — es war Al: 

| um die Pörfen, ober Gtempelftener hier einzuführen | 3ogtich batifchen Bevollmächtigten Diniher Kleibeern | uni eon een a vor fan br der Sup: e e fi iner Vorantworte : 
und als ich aus jener liberalen Ecke ein „ſehr gut! v. Schweitzer, den königlich bayeriſchen Legations⸗ fällt!“ und langſam neigte ſich die rieſige Säule ge, lichkeit.“ Die Generale Duerot und =’: 
hörte, wendete ich mein Auge dahin, um zu fehen, |xath Rudhart und den großherzoglich badiſchen Le⸗ gen die Rue de la Paix hin. Während des Falles | gen aus mititäriſchen Gründen d 5 
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ob nicht der Urheber des Antrages, Wilmanns und N 
Genoſſen ſich in die liberale Ecke gezogen hätte und ö 
nicht diejenigen Herren, die damals der Börfenfteuer 

mit voller Entſchiedenheit entgegentraten. Sie fehen, 
Ihre Auffafſung läßt ſich unmöglich aufrechterhalten 
Außerdem find die öſterreichiſchen Prämienlooſe in 
Süddeutſchland weit verbreitet und wer weiß, ob Oeſter⸗ 
reich nicht wieder einmal ein deutſches Land wird. (Große 
Unruhe.) Dies Geſetz kann und wird nicht gehalten wer ⸗ 

den, und deshalb ift es das ſchlimmſte aller Geſetze. 
(Beifall.) — Abg. v. Hennig: Der Vorredner mag 

von dem überzeugt ſein, was er ſagt, aber er kann 
nicht verlangen, daß wir ſeine Uebertreibungen glau⸗ 

ben. Wenn er ſagt, Niemand wird abſtempeln laſ⸗ 
ſen, ſo iſt das doch eine haltloſe Behauptung; mir 
iſt es unzweifelhaft, daß jeder vernünftige 8 ſitzer 
gr Stücke ſtempeln laſſen wird. Mit allgemeinen 
edensarten überzeugt man Niemand; Bamberger 

und Richter werden nicht einen von uns in ſeiner 
Anſicht wankend gemacht haben. (Sehr richtig.) 
Die einzelnen 88 werden mit unweſentlichen formel⸗ 

len Abänderungen angenommen. 


Während der zweiten Hälfte der Sitzung war 
der Reichskanzler in das Haus getreten, der das 
Wort zu folgender Mittheilung an den Reichstag 
verlangt: — Fürſt Bismarck: Ich habe die Ehre, 
dem Hauſe mitzutheilen, daß nach einer mir heute 
ugegangenen amtlichen Anzeige der franzöſiſchen 

eglerung die National⸗Verſammlung in Verſailles 
den Friedensvertrag ratifizirt und auch dem Gebiets⸗ 
austauſch, der von unſerer Seile noch vorgeſchlagen 
war, ihre Genehmigung ertheilt hat. (Lebhafte 
Bravo.) Ich werde in Folge dieſer Nachrichten auf 
Allerhöchſten Befehl mich noch heute nach Frankfuct 
9 um dort den Austauſch der Rat fication zu 
vollziehen und dieſenigen Beſprechungen mit den 
dort ebenfals erſcheinenden franzöſiſchen Miniftern 
einzuleiten, welche unſere jetzigen Verhältniſſe in 
Frankreich und die Ausführung einzelner Para⸗ 

aphen des Friedens noch bedingen. (Lebhafter 

eifall.) — Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Mai. In Reichs tagskreiſen 
wird die Bildung einer freien Commiſſion für 
Landwirthſchaft in Ausſicht genommen. Der 
Zweck der Commiſſion fol hauptſächlich der fein, die 
ſchon ſeit langer Zeit aus allen Theilen des Reiches 
von den Landwirthen geführten Klagen und Be⸗ 
ſchwerden einer n Prüfung zu unterziehen, 
und, ſoweit denſelben Berechtigung zuerkannt wer⸗ 
den muß, durch Entwerfung geeigneter Anträge und 
deren Begründung mittelſt der erforderlichen Unter⸗ 
lagen eine dem Ganzen dienliche und Alle befriedi⸗ 
gend Erledigung ſolcher Beſchwerden zu ermögli⸗ 
chen. Die Commiſſion wird daher nicht nur während 
der Seſſion des Reichstages, ſondern hauptſächlich in 
der Zwiſchenzeit bis zur nächſten Seſſion zu arbeiten 
und nicht nur für den Reichstag, ſondern auch für 
die Landtage Anträge vorbereiten müſſen. Der Vor⸗ 
ſchlag zur Gründung der Commiſſion ging aus der 
Erwägung hervor, daß die in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen nach und nach ſich geltend machende Unzu⸗ 
friedenheit nicht mehr unberückſichtigt bleiben dürfe, 


in der Luft zerbrach ſie in etwa vier Stücke, welche 
mit einem lauten dumpfen Getöſe auf das Miſt⸗ und 
Sandlager aufſchlugen. Staubwolken erhoben ſich; 
aber die Erſchütterung war lange nicht ſo ſtark, wie 
man erwartet hatte. Keine Scheibe am Platze zer⸗ 
brach, überhaupt kein Schade entſtand. Die Volks⸗ 
menge aber war ungeheuer erregt. Alles ſtürzte hinzu, 
um Bruchſtücke des gefallenen Koloſſes aufzuraffen, 
während der große Oberſt Mayer, das leere Pie⸗ 
deſtal befteigend, wie hirntoll eine rothe Fahne ſchwang 
und andere Mitglieder der Commune von irgend 
einem Säulentorſo herab Schimpfreden auf den erſten 
Napoleon losließen, deſſen Erzbild zu ihren Füßen 
lag. Die Euriofitäten-Piebkaber wurden freilich um 
hre Abſicht betrogen; denn es war verboten worden, 
Stücke mitzunehmen, und beim Verlaſſen des Platzes 
mußten ſich die Heimkehrenden eine douanenartige 
Durchſuchung gefallen laſſen. 

— 19. Mai. Heute Nacht haben die Verſailler 
Truppen Montroug: angegriffen. Die Föderirten 
waren gezwungen Verſtärkungen heranzuziehen, ſchlu⸗ 
en aber den Angriff zurück und nahmen hierbei 
ingeblich mehrere Kanonen. Ein Angriff der Ver⸗ 
ſailler Truppen auf Dorf Vanvres wurde von den 
Föderirten gleichfalls zurückgewieſen. Wie es ferner 
beißt, haben die Föderirten in vergangener Nacht 
in Corps der Verſailler Truppen in Stärke von 
6000 Mann aus dem Bois de Boulogne vertrieben. 
Geſtern Nahmittng haben die Regierungst uppen 
die Tricolore auf dem Fort Vanvres aufgepflanzt. 
Nach einer offiziellen Depeſche der Commune, welche 
vom geſtrigen Abend 8 Uhr 40 Minuten datirt if, 
find die Berfailler Truppen aus den Tranchéen vor 
Porte de la Mnette zurückgeworfen und die Tran⸗ 
&6en ſelbſt hierauf größtentheils zerſtört worden. — 
Ein Decret des Sicherheitsausſchuſſes unter⸗ 
drückt die „Revue des deu mondes“, den 
„Avenir national“, die „Patrie“, „Commune“, 
„Juſtice“ und noch fünf andere Journale. Es 
wird ferner anbefohlen, daß vor Beendigung des 
Krieges kein neues Blatt erſcheinen darf, ſowie daß 


gations⸗Secretair Graf Rantzau vertreten. Der 
Reichskanzler trank während des Diners auf das 
Wohl ſämmtlicher Bundesfürſten und Graf Quadt 
erwiderte dies mit einem Toaſt auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer. 

— Die Grundſäͤtze, nach welchen die Entſchä⸗ 
digung der Rheder, Ladungselgenthümer und deut⸗ 
ſchen Beſatzungen der von Frankreich auf⸗ 
gebrachten deutſchen Kauffahrteiſchiffe ge⸗ 
währt werden ſoll, ſtellen feſt: 1) Bei der Ermittelung 
des zu vergütenden Werthes ſoll zu Grunde gelegt 
werden a) für Schiffe derjenige Werth, welchen fie 
zur Zeit der Aufbringung gehabt haben. Die 
Schätzung des Schiffswerths erfolgt — vorbehaltlich 
des Rechts des Schiffseigenthümers zum Nachweiſe 
eines höheren Werthes — nach einer beſtimmten 
Torſcala, die nach dem Alter der Schiffe aufgeftellt 
ft; d) bei Ladungen der Werth, welchen dieſelben 
om Einſchiffungsorte zur Zeit des Abgangs des 
Schiffes gehabt haben; 2) den Rhedern, Ladungs⸗ 
eigenthümern und Schiffsbeſatzungen werden folgende 
erweislich erwachſene Ausgaben und Verluſte erſetzt: 
Hafengelder, Gerichts- und Notariatskoſten, fowie 
ähnliche baare Auslagen, Verluſt an Schiffsproviant, 
Auſwendung für den Unterhalt oder die Heim⸗ 
ſendung der Schiffe, Ladungen und Beſatzungen, 
die für die Verſicherung der Schiffe oder La⸗ 
dungen gegen Seegefahr erweislich bezahlten, auf 
die Dauer der Wegnahme fallenden Prämien, die 
von neutralen Ladungs⸗Eigenthümern an Frankreich 
erlegten Diſtanzfrachten, die Heuer der Beſatzungen 
für die Zeit ihrer Gefangenhaltung und Verluſte an 
der Habe berfelben. Der Werth dieſer Habe wird 
hierbei für einen Schiffsführer auf 400 , für einen 
Steuermann auf 200 3%, für einen Unterfteuer- 
mann zc. oder Seemann gleichen Ranges auf 150 
%, für jeden fonftigen Schiffsmann auf 100 % 
veranſchlagt. 3) Für Verluſte, welche durch Ver⸗ 
ſicherung gegen Kriegsgefahr gedeckt find, wird, 
außer dem Erfag der gezahlten Verſicherungsprämie, 
Entſchädigung nicht gewährt. 4) Die Entſchädigung 
wird für jeden einzelnen Fall durch eine aus 6 Mit- 
gliedern und 4 Stellvertretern beſt⸗ hende Commiſſion 
endgiltig feſtgeſtellt, welche zun Hälfte vom Bundes⸗ 
rath, zur Hälfte vom Reichstag aus ihrer Mitte ge⸗ 
wählt wird, in Berlin zuſammentritt und das Recht 
hat, die Behörden ſelbſtſtändig zu requiriven, Zeu 
gen eidlich zu vernehmen oder vernehmen zu laſſen, 
eidesſtattliche Verſicherungen abzunehmen, auch den 
Lauidanten präcluſtviſche Friſten für die Begrün⸗ 
dung ihrer Forderungen zu beſtimmen. 

Frankfurt a. M., 15. Mai. Das „Fr. Journ.“ 
meldet: Nach dem Abſchluß des Friedens mit Frank⸗ 
reich ſind nun auch die Gefangenen⸗Transporte wie⸗ 
der aufgenommen worden. Seit dem 12. d. gehen 
aus den verſchiedenen Feſtungen Norddeutſchlands 
theils über hier, theils auf dem Wege Gießen⸗Köln 
täglich 5 bis 6 ſogenannte Srangofenzige, welche 
mit 12—1500 Mann bevölkert find. Sie werden 
ſämmtlich nach Lagny verbracht und dort der Ver⸗ 
ſailler Regierung zur Verfügung geſtellt. Ueber den 
Rücktransport unſerer Truppen aus Frankreich ſind 
noch keine ſpeziellen Beſtimmungen getroffen; an maß- 
gebender Stelle fol jedoch die Anſicht vorherrſchen, 


für die Tour Zoppot anzig, 2 
ngefuhr⸗Danzig am 


alle Artikel von den Verfaſſern derſelben zu unter. Kchlepptau von Neulahrwaſſer nach Kiel Adgegangene 
zeichnen ſind. Angriffe je bie Regiekuug der er The ey ed it geneigt, pries mit 
Stadt Paris werden vom Kriegsgerichte abgeurkheilt.] Sn." > auf die Rhede reto da der hohe 


Offiziere, weſche ſich weigern, Befehle des Sicher⸗ 
heitsausſchuſſes aus zuführen, machen ſich des Hoch⸗ 
verraths ſchuldig und kommen vor das Kriegsgericht. W 
— Dem „Cri du peuple“ zufolge ſoll der Sicher⸗ 
heitsausſchuß entſchloſſen fein, lieber Paris in die 
Luft zu ſprenzen, als zu capituliren. In der Kirche 
Notre Dame des Victoires wurden die ſilbernen 
Leuchter im Requiſitionswege mit Beſchlag belegt. 
— Im Süden und im Weſten der Stadt dauert die 
Kanonade unausgeſetzt fort. Ohne Specialpaß darf 
Nachts Niemand die Thore im Norden oder Oſten 
von Poris paſſiren. 5 5 (W. T.) 

Verſailles, 17. Mai. Thiers geſtattet ncht 
den Wiederaufbau ſeines von den Jaſurgenten demo⸗ 
lirten Hauſes. Er ſagt: „Es fol ein öder Trümmer: 
haufe bleiben als Gedenkzeichen der Pariſer Geiſtes⸗ 
verwirrung.“ — Der „Figaro“ plaidirt für die 
Wiedereinſetzung des Grafen von Cham bord. 
(Doctor Bartolo als Kronprätendent von dem luſtig 
ſten aller Barbiere empfohlen!) 


„Nachdem ſich herausgeſtellt — bie Bier = . 8 


ni - 
dieſer Locale von heute ab den Sue der neuen 
emſelben Zwecke 
dan ein Bezüglich der Impfzeit tritt keine Üenden 
rung ein. x 
90. der Militärs Frauen: Verein beachſichtigt, 
die aus dem Bazar für Militär⸗Wittwen und ⸗Walſen 
übrig gebliebenen Gegenſtände im Werthe von en 2 
100 zu verloofen und den Ertrag den 7 
Wittwen und ⸗Waiſen ebenfalls zuzuweiſen. 52 
e e 
un e beginnt am 3. Juni un Sg 
zum 17. Juni c. Abends. f 2 
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rend der Schützzeit der Radaune werden London, 19. Mal. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗J mit häufigem ck eeg⸗ Par und Nocktfröſten und macht] 17 2 K bi, Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 17 K 1— 
| d 5 dieſem Por —.— Reparaturen und Er⸗ bericht.) Für be Mehl, Hafer und Mals bei ſtei⸗ die Legetation nur au ße 3e Fortichritte. Heber Er 1 60 5 — 155 1315 u 
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ächten find die ſen 8e größtentbeils abgefroren, die a male .... 114-123# „ 53. 0 5 Ban, 5 Nich 56; . N bh, bei., 117/187. 56 Pr bez., 118 „ en und 16 — Gerſte. 
Kartoffeln auf naſſem Boden faulen derart, daß ſie um⸗ 3 für 126% bunt lieferbar 79 Ag 198, 56 Br bez., 1197, 574 Gr bez., 119/077 57, . Berufen, Su hau, do. „ 42 30 Rogg. 
gepflügt werden müſſen. — Seit dem 15. d. M. haben Lieferung z Mai 126% bunt 80 „ Br. 7768 15 bez., 12184. 584 Ir 0% 121/227 bei. 58% . Krauſe, Wolff o. 48 49 W 
ie Arbeiten der Lan destetangulation die im e uli 12677. bunt 80 5 Br., Ye Julie] bez, 122% bei, 58 Ar bez., 132/30 594, 60 Ir bez. a ber, 2 — 1 35. 20 Roggen, 12 16 Erbſn. 
vorigen Jahre begonnen, — den Krieg aber unter: ir EEE Sur 5 R 12324, 604 Pr be „244%. 60, 60% ‚Pr bez., 12524. 6 el neiber, 1 1255 do., 8 L. Weiz., 38 100 Ross. 
brochen wurden, in 3 Kreiſe wieder begonnen. "li eg Te von 2600 unverändert in.] K bez., 12684, ee, und 12844. 62% Pr bez., F rledrich, Laski, do, do., 40 20 
Königsberg, 20. Mal. Der preußiſche bota⸗ 2 25 2 . bes, polnischer 118, 118/19 113% 54 Gr bez., 120/21 58% Gr bez, Yr Mai 5 1 Winiarztt. Baysiogrob, do., MR 39 — 
niſche Verein chat "feine 8 Verſammlung Br., 58 Gr Gd., Mai: Juni 59 % Br., 881 Poſenau, Wilczynski, W ag 
bier Dienſtag, den 30. Mai, im Botanſſchen Garten ab. denen pe für 122 lieferbar 50 . Gd., Jr tall 60 Gr Br., 59 . Gd., ſchmidts G. . do. 
Am Abend vorher findet eine geſellige Vereinigung der Auf Lieferung der Juni⸗Juli 12084, 495 ½ b uli⸗Au ut 60 Br., 594 Gr Gd., Yr Sept.⸗Oetbr. Poſenau, derf., do., do., dieſ., 38 — Weiz. 
. ei Briti 50 3 K Mi 1 55 80 opa m BE ei hr 1085 co Fr Gd. bez. — Gerſte Jer 708%, große re j e Fan e A Di 
Angerburg, a eute wurde der Lehrer 2000 „ — beachtet, loco große 46 bez., Brau⸗ 48—5 v. Frantziu aller, elzen, 
er aus Bi uhben, n zn ber ini 5 5 * R bezahlt, kleine 91—1027/ 43 —44 bez. Ante 48 „40 b — Wund, f 7, 474 12 = 45 Laſt Roggen, 22 — Gerſte. 
al⸗Sitzung de reisger uldig befunden, a 3 De BO Kerle eſchäftslos, loco 3 —32 7272 ò ðͥ8ä! 7 
Wahlvorſtand liberale Stimmzettel aus der Erbſen loco Pe Tonne von 2000 % weiße Futter 3 Yr Mai 33 Be. e n 33} . Bi. Meteorologiſche Beobachtungen. 
Urne N und 2 mit dem Namen des Gra⸗] 43.46% bezahlt. 324 Pr Gd. — Erbſen er 908. matt, loco weiße 58 
fen Lebnborf beſchrlebene hineingelegt zu haben. Er Wicken loco dur Tonne von 2000 32 A bez. 260 Sr bez., Fe ER 61, . Ir bez., graue 55—70 Plone“ Tbermometer 
wurde zu 9 Monaten Gefängniß und Verluſt der Hafer der Tonne von 2000 loco 423—443 A Bob bnen der 908. 8 85 — e im Freien. | Wind und Wetter. 


Br., 
Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt. Bei der erften | Petroleum loco e 100% ab Neufahrwaffer I 8 8. loco 65 —74 7 — SE 9083. unverändert 
Reichstagswahl bund 4 Lehrer eher in Baprot: Steinkohlen r 18 Tonnen ab Neufahrwaſſer, in flau, Ioco 555 bez. — Sage e n re 707% 85 * y 


= 


19 ‘1 350 [IT BR 
ten, auch im Angerburg⸗Lözener Wahlbezirk belegen, Kahnladungen doppelt gefiebte 14 n 5 82375 1441 40 He bez. — Leinſaat Yr 708, fl und luſtlos, loco] 20 8 33084 0 94 25 N ei 
daſſelben Verbrechen und erhielt wei Jahre Gefängniß. Br, A Maſchinenkohlen 145 A feine 85, 86 Sm bez., mittel 70—78 Ar Br., ordinäre| 12 336,94 79 do. do. do. do, 

(B., u. B.⸗F.) Die Aelteſten der ie 60— 8.125 Br. — Rübſen er 7243. geſchäftslos, loo . 

—— ͤ——— 118—125 % Br. — Kleeſaat Yr 100%, rothe 12—19 
0 ehe der Danziger Zeitung. Danzig, den 20. M 9 Br. meiße 14-22 Abe edlen . 1008| e Alen kledenden Oefumpheit Ka A 
(Angekommen 4 Uhr 30 Mianten Weizen markt: 7 matt, bei F 88 matt, loco 5—9 % Br. — Leinöl Yr 100 C loco mit | Ale rd - BEE ohne 
0 en e an 100 l Bu. notiren: orbim orbinär 8 e h bel unt Jah 128 1% Br., RE) Gd. — Rüböl 1600 lh zu Bon 5 und ohne eis bie 
ven n * bun 120 — — r = 
, 1 gs de. 4 , a von Over 080 Be e = e n e, |Yersene, Seu, ungen, Leber, Orlen, Selen. 
Be, reis 8155 51/8 4pCt. wpr. do. 822 5 827% Roggen unverändert, polniſcher in Partien 120 bis 5000 Ouart 125 über, oco c ende, haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
* 51% 4% püt do. do. 80% 80½ 125% von 49-51 „ d 200084. Guter inländiſcher loco ohne Faß 167 A. Br., 10% d. 164 &. bez., kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Unverdau⸗ 
Juli⸗Aug. 52¾8 53 Lombarden . 94/8 94 zur Conſumtion im Detail 1 h theurer. abb ohne Faß 161 A Br., I Ron at ohne lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Petroleum, Rumänier.. . 49 48¼8 * Heine 101/2—104/108% nach Qualität 42ů—43— & Br., 1675 Gd., 163 & bez., 5 ohne Schwäche Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber 
Mai 200 13/84 182% 4] Amer taner .. | 97%] 97% 44 , große 100% 10% 4% nach Qualität 44/48 51 Br. 16% % Gd, 16% % i Schwindel, Blutaufſteigen, Obrenb Uebelkeit 
Nüböl 200 / 26} 265 |Orfer.Wantneten| 81% 92 46 &. dee 2000 7 ohne Fuß 16H A Br. 187 &. 1% 9 Aug. Schwindel, Blutauffteigen, Ohrenbrauſen, Nebeiteit 
Spir. matter, Rufl. Banknoten | 80¾ 808% erben nach Qualität, ordinäre und weich 8 ohne Faß 177 Br., 17 % Gd., 17 1 und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Mai⸗Juni 16 27 17 do. 18647 r. Anl.“ 119 119% beſſere und gute Kochwaare 42/43 48/9 A Yu Stettin, 19. Mat. (886. 46) V ſeſ, der Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 

Juli⸗Aug. 17 917 14 Stalenern .. — 8 N 200088, 200084. loco 96865 gelber 58—63 , 1 er 66-70 tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſun 
Nord. Schatzanw. 100% 100 / Srangoien. . 228 25 9000 ann nach Qualität von 44 45 . , feiner 7 weißer und meihbunter 78—83 die aller Medisi t gen, 
Nord.Bundesan.| 1009/8' 1005/8 Wechſelesurs Lon. 0. 23 7 6. 23% %. Polniſcher billiger. dh Mai⸗Juni ee Fun d 79, 1 & bei, . edizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
elgier Wechſel S0. Spiritus obne Zufuhr. aguft 70%, 60,9% bei, „Auguf-September 5 niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hefmarſchalſ 
1 eee 1 Mai. 592, Sies bahn 308, Wind: Wet, aber fler a: klare aber kalte Luft. Septbr,.Detbr. 78 22 Den a [Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
aner re ai 5 eſt, aber ftürmi oco 49—5 juni 524, e n 3 

barden 164, Silberrente 56, Böhmiſche Weſtbahn Weizen loco war ganz entgegengeſetzt dem geftrioen 52, 523 Re ee 3 bn 58 ul Nabrhafter ale Fleisch eripatt bie Revalesciöre 


nd Gd., Juli⸗Au t 53—53 
a Norbiweilbahn 198, öſterr.⸗deutſche Bankactien Markte, beute recht 14 denn es fehlte an Kauflaſ, bez., Auguſt⸗Sept. HR bez. 1 Har 538, 14 bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 


er. epeſchen in keiner Weiſe ben bez. — Gerſte unverändert, 2000 84, 2 ih in Arzneien. 
Wien 19. Mai. Abendbörſe. Creditactien] Erwartungen entſprochen haben. Es wurde ſchwer, die wa Pi behauptet, er 2000 %. loc Neuſtadl, Ungarn. 
278, 30, Staatsbahn 420, 00, 1860er Looſe 97, 20 1864er | verkauften 470 Tonnen unterzubringen, noch ſchwerer, 7 Mai⸗Juni 49% 9 Gb. 50 . ur Jun N So oft ich meine innigſten Dantgebete zum allgüti⸗ 
Fra ofe 125, ‚00, Galizier 257,00, Maat t 5 1 geſtrige Preiſe dafür zu 2 7 Be geh iſt für roth⸗ . ba, 494 R Gd. — Gebfen behauptet, r 200027. gen Schöpfer und => aller Dinge ſende, für die 
5 * 205 1115 50, Wechsler 0 12 00, bu 127/84. 79 %, für bunt 117%. 67 23%. loco 46—48 , Koch⸗ 50-52 % — Wintetrübſen Jr unberechenbaren Wohlthaten, welche er uns durch die 
barden Napoleons 9,934, Beſſer. 5 45 hellbunt 12424. 80 , 128% 81 , bochbunt 200088. „r Sept.⸗October 1111 2 bez Br. und Gd. heilſam wirkenden Kräfte der Naturerzeugniſſe angedei⸗ 
Hamburg, 19. Mal. Getreidemarkt. Weizen 1 glaſig 128/9½% 120/0% 81, 82, 1 R, 131/½½/ — Nabel behauptet, Yor 20084. loco 27 Br., de hen läßt, gedenke ich Ihrer. Seit mehreren Jahren ſchon 
loco feſt gehalten. Roggen loco Detailge⸗ 83 % der Tonne. Termine ftitt, 12674. bunt Mai 80% | Mai und MaisJuni 264, } > — 1% Br., 4 % konnte ich mich keiner vollſtändigen Geſundheit * 
ſchäft gute Frage, beide auf Termine feſt. Br., nl Jul 80 % Br., J uf 81 % Brief.] Gd., Sept.⸗Octbr. 25 % bez. und Br. — Spiritus | meine 2 war ſtets geſtört, ich hatte 
— Weizen e! Be 127# 2000% in Mk. Bancı Regul rungspreis 126% bunt 79 R. feſtet, Fial 100 Litre a 5 15 ohne 50 16% A Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von bien 
165 Br., 164 Gd uni⸗Juli 12724. 200084, Ro Rongen loco ziemlich 3 Bei einem Umſatz bez., Mai⸗Juni 16% % nom., Juni⸗Juli 161%, $ 9 Uebeln bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der 
in Mk. Banco du Br, 634 er 77 Juli⸗Auguft von Tonnen wurde für inländiſchen abfallenden 7 Se uft 1 A be AugußsSeptbr, 17# 61 Revaleseidre befreit und kann meinen Berufsgeſchäften 
12728. 200072. in Mk. Banco 164 Br., 1633 Gd., „7e Au: | 118/984, 484 , 12484. 52 er für 1 11884, Benultrung ie: Bieen 7 „Roggen 514 | ungeftört 3.99.81 
nen e Pe 15 8 „Gd. gefrag. 1300 Junt galt 20% Ar beat 1706 Zul 4 5 Sa 1 d, Seher , N e e ee e 
— 35 5 N 2 e 3 r. r., October 1 1 
Poier Ei li 112 Br., III Gb, Hr Juli⸗Au⸗ lichen. 50h, 50%, 50 % be 1 1 3 . Br. ge Br., N : 14 Ur. Me Pfd. „ 1 1% „ 1 1 97 
ei eben. Regulirungspre Kilogr g . 
b., 111 &d. — Hafer theurer. be ruhig. — ame, kleine 9124, 43%, 1a 44 , große 91—85 . Be Qual., Ye i 824—83— Er 450 8 dei Ra Z . . de STE a rn für 2 
. 2 en 7 27 en 
fill, loco“ und Ne Mai 20, Pr Juni-Juli Gebfen 5 feft, Futter- 43, 455 %, beſſere 40 M Yrr gen loco Yr 1000 Ki ramm 3033 27 F, — in Pulver für 12 Taſſen 18 Pr, en 
205 Pr Juli⸗Auguſt 21. — Kaffee mehr Kaufluft, Tonne bezahlt. En Op bz., Jr Mai 517 M 6 Mai⸗Juni 2 20 5 5 Fr, 48 Taſſen 1 % 27 Gr, 120 Taſſen 4 R 
Umjag 3000 Sack. — Petroleum ſtill, en white der Tonne. — Wicken loco 32 % Jer Konne. — Klee⸗ 51551 R böz., Juni⸗Juli n 5.84.24 Pr bezahlt. „Taſſen 9 % 1 855 576 Taſſen 18 % — 
loco 13 Br., 123 Gd., Yr Mai 13 G ee Au: ſaat, rothe 36 R dr 2008. — Spiritus loco ohne] — Gerſte loco Yr 1000 Kilogramm große und kleine ji Aachen ve Barry du Beh: & Co. in 
guſt⸗December 14 Gd. — Wetter bewölkt, RR 9 Zufuhr, N62 & nach Gualltt — Hafer loco Yr 1000 
40 . 19. Mai. Petroleum feſt, Standard Preiſe für an und Heu.] Für Stroh] Kilogr. 43—53 M nach Qual. — Eibfen loco Yr 1000 te 
H > amt = 1 7 5 per Schock 54-6 . für Heu Jer E. Kilogramm Rochwaare 55551 & nach Qualität, Futter: 2 en bei F. Fromm 1 5 
ai am, 19. Mai. [Getreidemarkt.] Schluß: | a3 Gr. waare 41-51 & nach Qualität. — — loco 100 3 Apotheker: in Bromberg bei S. Hirſch⸗ 
| izen 7. J 05 — en loco unverändert, * Martoffeln 3 Gr 3 A der Maß bez. Kilogr. ohne Faß AU A — Rüböl loco obne 5 berg, n Firma Julins Schottlauder und in allen 
17 abdt i008 Pao er 215. Bar 5 Der 25 Kilogramm 26} Er bz., 40 „Di 268 M bi. St ten bei „ Delicatefien« und 1 
hen i. beo 4. Sr Heroſt 44. Schö⸗ Danzig, den 19. Mai. f — Spiritus 100. Siter a 100 4-10 000% loco ohne Faller. : 1715) 
2 etter. S[Wohenbericht.) Die Witterung bleibt kalt,] Jab 15 2 Ioco mit Faß 2 Mai 17— Depot in Danzig bei Alb. Neumann. 
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2 8 mſterdam⸗Rotter 45 
Eiſenbahn⸗Aetten. Böhm d ede 40 % ester Credit 160% 1514-50 0 Medi la, u Sale rich, 18826 | 97% 62 eee (4 15 5 
Dividende pro 1869. * h udwigsh.⸗Ber 1 10 1 05 alt Ban dalbt 6. 1314 109 B (bz e 4 83 b 1 5 5 ieee 8 ei N Samsung f 
Aachen⸗Maſtrich 5 30 bz Mainz⸗Ludwigshafen 94 4147 95 reuß Bank⸗Anth 94 41595 et 9 Oftpreuf, Pfobr. 34177 0 do. Ereditlooſe Ar 84 A, 3 1501 8 
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| erlinsStettin 9 4 1465 bu Prioritäts⸗Obligationen. Mreuſſſgr Fon — Weſtpr ritterſc. 31 75 3 Bol Cert A 8300 fl. 5 anf. a. N. Er 35 
ee 40 Bau © Kurst-Charkomw TE 85½ 55 Diſche Bund⸗Anl. 5 1008 6) a eie 8 |. 58 ae Eh eu 8 0% 4 50 2 
Magdeh Saeed. ii = 11 Kursl⸗tiew 5 85 bz bo. Sir, A 41 1 95 er a : 2 5 Kum Giſenb. Obl. 71 47-484 bz e br de 55 7 
b Abe o. er 
e 145 1 4 1 bi Bank- und Induſtrie-Papiere. 1 re 5 2 3 — b 1 9 5 arg als x 90 Been 9 Kr Tage 8 80 5 
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1 Stuhlwagen, 1 Verdeckwagen, 1 
Halbwagen, 1 Jagdwagen, 1 Arbeits: 


3 
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Einige Schloſſergeſellen, ; 
die gute Arbeiten leiſten 
können, finden bei mir 


” 
a 


Beihäftigung.. 1 
C. F. Schoenjahn. 


in junger tüchtiger Kellner wünſcht zum 2 
0 un EP 
E Eu 5 Juni 0 n Gef. Offer 1 
en bitte in der edition dieſer ng 
unter 5122 ab N l 5 = 


Freireligidfe Semetude. 
Sure den 21. Mai, Vormittags 10 
re 


see 1] Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt. Park- u. Garken⸗ Anlagen 


a 57 Nachdem am 19. April c. die vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes und der Geld⸗ 
A ate zu ce, en ben 4 55 und Dokumenten⸗Beſtände der Anſtalt ſtattgefunden, 2 wir hierdurch zur öffent⸗ Groltendene wen ee 


geliebte Tante, Fräulein Erneſtine v. d. lichen Kenntniß, daß beim Jahresſchluſſe 1870 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Auguſt Hoffmann, Heiligegeiſta. 26. 
Strohhüte, die bis zu 


„Vermoͤgen der talt 
Oſten, in ihrem eben vollendeten 66. Le nfta 11,840,541 27 G 11 J 
292,882 f 
den Feiertagen 


bensjahre. 
ä 24 Ge — A mehr als beim Jahresſchluſſe 
leſe Anzeige Freunden und Bekannten 1869 betragen hat. Die nähern Details ergiebt der ſo eben 5 — 32. gcgen 
in meiner Fabrik noch ſollen gewaſchen, ge⸗ 
färbt ꝛc. werden, bitte ich möglichſt bald 


in i 8 , 
Stelle jeder beſendenen Madung bericht für das Jahr 1870, welcher bei den Haupt: und Spezial⸗Agenturen und bei der 
einzuſchicken. 


Zoppot, den 20. Mai 1871 
Nene Strohhüte th 555 


Die vom 2. Januar 1872 ab za 
100 % für das Jahr 1871 betragen: 


ie Hinterbliebenen. 
größter Auswahl 


Königliche Oſtbahn. 
1 J Auguſt Hoffmann, Heiligegeiſtgaſſe 26. 
5 Goldſiſche en gros Ken detail. 


kleine Schildkröten, Wetterfiſche, ee 


Tüchtige Accidenzjeßer und 
Drucker finden ſofort neten 


J. A. Preuss junior, 


Ladeplat 1839 e 201 616 127 6]10 6 -—-139 21-1150 —]— berhaupt alle zum Aquarium gehörigen Buch- und Kunftöruckerei. g 
2. 1840 1.7 3 6 48 6 [94118 55 — — een e 1 * 
en 17 — 15 9 6 8 68 16 22 18 150 — ann, andlung,] (Fein junger tüchtiger Kellner wünſcht zum 

ie Offerten ſind portofrei und verſiegelt 142 415 615: 1 66 5 8 18 1 0 150 : Saane 26. E Jul . “eine Stele I 
mit der Aufſchrift verjehen: 1843 [4 17 665 5 66 — — [9 9 — 15 26 6/144 26 6 a. 200 Centner gelbe Saat⸗Lupinen Gef. Offe' ten bittet man in der Exped. d 313. 
1844 4 19 — 5 7 66 1 —8 14 6 28 614 —-— — von beſonders ſchöner Qualität empfiehlt | unter No. 5049 ab r 5 ped. d. Ztg. 
1845 4 10 6/4 % -[ 11, 6|8 8 4 4 6 die Handlung Koblenmarkt 28. 5035) e men 
8 * Born. 11 Uber, 190 a 9 6 1 mE 9 46 6 0 1017 5 2 6 Gchör-Oel 
an die Königliche 5. Betriebs ⸗Inſpection zu [> I 21] 9138| — ß 126. — f 
An enden N 188 4 7 6/4 0 5 19 66 10 24 12 — vom Apotheker C. Chop, Hamburg, Ein wohlerzogener Knabe 
Die Bedingungen und Zeichnung, ſowie 1849 4 5 64 8 —|5 4-17 18 10 - 6 heilt die Taubheit, wenn ſie nicht un kann ſich zur Erlernung der 
das Verzeichniß ter zu liefernden Arbeiten 1850 4 5 4 5 —]5 7 7 „ —[R 6 und betämpft ſicher alle mit Harthörigken Conditorei bei mir meld 
liegen im Baubureau der genannten Be⸗ 1851 [4 7 64 23 —[5 12 66 17 — [8 14 — verbundenen Uebel. Alleinige Niederlage für 8 melden. 
triebs⸗Inſpection und im Stationsbureau 1852 [4 3 6 4 20 65 8 6/8 5 61 5 — Danzig bei Herrn Richard Jahr. 
auf 9 150 Dangip, Sesgethor 1 18 4 Ir 1 19 8 5 2 — 8 1 — 1 5 — Albert Neuma un, un 38. N 
aus. Die nnen auch dur = | | > Kraßen } 9 N % Atelier für künſtlich 
ortofreie Anfragen gegen Erſtattung von 1855 4 4 —4 5 —- [ — 65 2³ | 6122 — Kniewel's Zähne, Heili eelgeß⸗ N > 
sun durch die Poſt von bier bezogen 1 2 3 = 1 * 5 774 1 I 2 - 117 5 No. 25, Ecke der Biegeuanffe. " a Landwirthinnen 
Dirſchau, den 13. Mai 1871. 1858 4 3 5 13 — 5 | A g 5 10 — 1 5 = Auclionsaufträge billig Breiigafe 2 melden Jopengaſſe 5795 
1 — 5 2 10 — 1 7 . 105 N i ee . 6139. 
Der Setries Juſpector. 1860 |3 64 113. 615 ı7 % 20 Brangeoimshl, vorm: Putenn Bot des | (Fit, erfobrener" Vürfenwadermeife ober 
ne NO nn ae 1861 [4 2 — [4 14 604 28 615 2 6 6 5 6 RM. Lipke 5147) , Geſelle erhält Stellung als Werkfahrer. 
Bekanntmachung. 1862 [4 — 64 12 —4 29 —5 10 6 6 18 — Tat * Feet, äberes in der Expedition dieſer Zeitung 
Die Lleſerung von 1863.14 3 / 14-148 1 —| 688 6 Lotterie in Frauffurt Yan, We No. 504. 
15 Stück Kippwagen und 1864 ( 1 64 10 5 2 [5 5 76 10 6 Gewinne: fl. 200,060 — 100,000. adenmädchen, die in Seiden⸗Laden fungis 
30 Stück Erdkarren 1865 (4 1 64 6 64 19 6)5 8 — 65 — Ziehung der 1. Kl. am 19. u. 20. Juni | empfiehlt J. Dau, Korkenmacherg. ö. 
ſoll in dem auf 1866 [4 1 — [4 9 — [4 21 —5 1 6 5 16 — Ganze, Halbe und Viertel Ein Ladenmädchen, das mehrere Jahre 
Sonnabend, den 27. d. Mts,, 1867 4 — — 4 10 — 4 39 6 5 1 1. — 5 17 6 R Fe Hut⸗ und Schuh Geſchäft geweſen em⸗ 
N Vormittags 11 Uhr, 1868 |3 20 4 11.61 515 — Original⸗Looſe ofiehlt J. Dau, Korkenmacherg. 5. (5151 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumten 1869 3 20 64 74 ＋ 12 5 8 * 2 be Al Thlr. pro „1 incl. Porto: u. Schreib: | Ju einem einträglichen Fabrikunternehmen 
Fe 7 werden. Die Offerten mit 31 0 ae = N — 320 —14 —— 4110| — gebühren offeriren 115 ein Alle oben tbätiger Theilneh⸗ 
ufſchrift: erlin, Ma 2 - ® mer mit einem Capita 12—1 
„offerte, betreffend. die Lieferung von] Direction der Preuß. Neuten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt Ney er & Gelhorn, Danzig, n aer Wo. 6133 in ber 
Kippwagen ıc. Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmartt 40 rpedition d. Ztg. erbeten. 


Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpecte können bei uns en in 
Empfang genommen werben. Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie 
= Danger zum Beitritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen, jind wie jederzeit 
ereit. 


M. A. Haſſe in Danzig, Albert Reimer in Elbing, 


ſind vor Beginn des Termines einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen liegen vorher 
zur Einſicht aus und werden, gegen Erſtat⸗ 
* Copialien, auch ſchriftlich mitge⸗ 


Frankfurter Stadt⸗Lotterit. 


Original⸗¼⸗Looſe zur 1. Klaſſe a 28¼ Sgr. 
bei G. B. Schindelmeiſſer, Hundeg. 30. 


nn bis 10,000 % 4 57 2% in ver 
Neufahrwaſſer, den 16. Mai 1871. Haupt⸗Agent. Hermann Weiß in Marienburg, 2000 ſchiedenen Po ei ahne , Näheres daſelbſt oder Lanagaſſe 
Der Kgl. Hafen⸗Bau⸗JInſpector. (5079) Special⸗Agenten. find 1. Stelle ländlich oder ſehr gut Stadt . 
Fr. Schwabe. GE EFT TEE 5; fofort zu begeben. Näheres im Comtolı HUNOE-HALLE. 


Poggenpfubl No. 77. 8 
Awei fette Schweine, 70 fette Ham: 
mel, theilweiſe Southdown⸗Kreuzun 
ſowie ca. 700 Schffl. gute Eßkartoffel! 
ſind in Marienhöhe bei a: 75 ver 


b bei Sierakow nr 1 | 
Nürnberger Bier 
vom Faß. 5 


Verkauf und nach der Schur abzuneh⸗ 
Ed. Martin, 
Martin, 


men 330 Mutterſchafe, 50 junge anımel, 
Reſtaurant, Brodbänkeng. 44. 


Die Preußiſche 
Boden-Credit-Actien-Bank 


. in Berlin 
ewährt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund: 
155 unkündbare und kündbare hypothekariſche en bg zahlt die Valuta 
n baarem Gelde. 

Die Beleihungs⸗Bedingungen find äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 
billigen Anforderungen genügend. 

1 75 eſuche werden entgegen genommen und jede mündliche oder fchriftliche 
Auskunft auf's Bereitwilligſte ertheilt durch 


Von heute ab 


Lager⸗Bier. 


Auction 


über ein Fuhrwerks⸗Innentarinm. 


Mittwoch, den 24. Mai c., Bor: 
a. 10 Uhr, follen in und vor 
dem Grundſtück, Fleiſchergaſſe 8. aus 
dem Nachlaß des Fuhrherrn G. D. 
Bögmeiers 2 Journalieren, 1 Vic⸗ 
torlawagen, A Bahnhofs⸗Droſchken 


e Er LT EEE 


Verkäufliche Güter 
jeder Größe in d. Prov. Preußen, Poſer 


und Pommern, ſowie Pachtungen, empfiehl! 
Reflectanten Theodor Tesmer, 4 


(4740) —5 Langgaſſe 29. 
5 Mes toßes Material- und Deſtillations⸗ 


Geſchäſt mit dazu gehöriger Wohnung 
iſt vom 1. Juli c. auf mehrere Jahre zi 
verpachten. 

Graudenz, 8. Mai 1871. 
F. Baasner, 
(4637) vorm. J. Häberlein. 
7% ne 


TR N 21 
Waſſermühle 
N Hufen culm. Land iſt wegen Todesfalls 
unter günſtigen Bedingungen mit 4000 7 
Anzahlung zu verkaufen. F. S. poste rest 
Bahnhof Schlo bitten. 
u beabſichtige mein Haus, in frequente- 
ſter Lage der Stadt, comfortable einge 
richtet, in welchem ich ſeit 16 Jahren eir 


wagen mit breiten Felgen, 1 Paar 
Kummetgeſchirre, A Paar Geſchirre 
mit Nenſilberbeſchlag, 2 Paar Ar⸗ 
beitsgeſchirre, ferner Ketten, Halfter, 
Sattel, Leinen und diverſe Stall⸗ 
atenfilien, ſowie 1 Haufen Brennholz, 
Bohlen und altes Eiſen, verſteiger! 
und bekannten ſichern Käufern zwei⸗ 
monatlicher Credit bewilligt werden, 
wozu einlade. 


Nothwan er, Auctionator 
Billige Dampfer⸗Gelegenheil 
von Danzi nach Cronstadt. 
Dampfer „Emilie“ geht am 25. Mai 
von hier nach Cronſtadt. Güter zum Fracht 


ſatze von 74 Silbergroſchen per Centner wer⸗ 
den angenommen durch 


5038) Ferdinand Prowe. 


die General⸗Agenten 


Rich‘ Dühren & Co. 


Poggenpfuhl 79. 


Dab Schuh. und 
Stiefelmagazin 
Fr. Kaiser, 


Jopengaſſe 20, 1 Treppe, 
empfiehlt ſein reichhaltigſt aſſortirtes Lager in modernſten, geſchmackvollſten 5 
kleidungen jeder Art eigenen Fabrikets, ſowie aus Berliner, Wiener und Prager 
Fabriken, für Herren, Damen und Kinder zu ſoliden und feſten Preiſen. 

Eine Partie farbiger Zeug⸗ und Lederſtiefel für Damen werden zum Koſten⸗ 


120 Lämmer, Negretti⸗Kammwo 


Krüger's Reſtauration, 
Heiligegeiſtgaſſe 32. 


Heute Krebſe. 


% ne , N 


Restauration Klein. 
Langgaſſe. E 
Große Krebſe. 


Naturforichende Geſchſchaft 


* 


„. 2 * preiſe verkauft. . Kurzwaaren⸗Geſchäft betreibe und das ſich Zu der am 
. * — = 2 a ignet, 1 8 J. . . 
Frühjahrs Palctots, Fr. Kaiser, Schuhmachermeiſter. Be enn ge Yet arm D | Mittwoch, den 24 Wai, 
1 bolph Beer ſtatifindenden ordentlichen Verſammlung wird 


(4271) 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Mein feit über 20 Jahren mit gutem Er: 
folge betriebenes Material- und Eiſen⸗ 
ſwaaren-Geſchäft wil ich unter ſehr billi⸗ 
gen Bedingungen, bei kleiner Anzahlung, 
verkaufen, weil ib Famil en⸗Verhältniſſe we: 

gen verziehen will. Es gehört dazu ein ar 
Markte gelegenes Wohnhaus und ein in bei 
Nahe liegender Speicher. 


Frühjahrs⸗Manteletts, 
Sammet⸗Paletots, 
Sammet ⸗Tücher, 
Sammet⸗Rotunden, 
Seidene Paletots, 


i Bütow. 


hierdurch eingeladen. 

Vortrag des Herrn General⸗Secretaſr 
Martiny über: „Einige die ıbieriiche Milch 
betreffende Streitfragen.“ Wiſſenſchaftliche 
Mitiheilungen, 

5134) Dr. Bail. 


G)) er. Bail: 
Handlungs-Gehilien-Berein. 
wa tot, ben Si Mai im Sommerlokal: 

e ſe a 4 * 
Der Vorſtand. 


Billards 


5 mit Marmor-, Holzplatten e 
u. mit den anerkannt vor: W 
züglichſten Stahlfeder⸗ 


Seidene Manteletts ee it, Baecker Fr. - Wilh.-Schützenhaus.“ 
el ene al E E N 2 { „empfiehlt - 2 G02) im Mewe. 8 Sorntag, den 21. Mai: 
empfiehlt S die Billard⸗Fabrik — mftände halber Üit in einer größeren Pro Y \ 
in zeihe: ae ua. ben; folibehmn Teen Lager Lager U vinztalitadt eine Reſtauratſon und Wein T 1 
Preiſen En x er = eg n Bedingungen ander | / 
n J 6 he B. I Queues, Queue ⸗ weig 4 ſagt bie Exoedition d. Ztg. (4988 5 0 
Hermann Gelhorn, u. Billardbällen. / % Ne His al N leder u. Kegel. © Tag > nee Geſchaft eig. Anfang 61 Uhr. 
49. Langgaſſe 49. (5145) . 5 1 nendes Haus, am Markt gelegen, iii 
i obne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen 


in Danzig. 
. ‚| Waflerleitung und Canaliſation vollſtändiſ 
eingerichtet. 
X Gefälig Aorefien sub No. 5103 durd 
die Expedition d. Ztg. . 
u in zu kaufen wird jo folgenden Ab 
gleich oder bis Octoper er beſucht: ein | Heute, ſomie 1 enden Concert, 
Garten, mindeſtens 1 bis 2 Morgen oh, Sefannänortrige 1 Tan el in e 
in der Stadt oder deren nachſter Nähe, Adr. menkapelle. Tingel⸗Tangel im neuen Coftäm.) 
5038 debe een d man unter No. Fur 7 2005 LH SUB A. Gamer 
5058 in der Erpedition d. Ztg. Te, * 
wei geſittete Knaben finden gute Penſtor Café d An leter y 
und gewiſſenhafte Leitung bei den Schul, früher 3 Kronen 6 
arbeiten. Adr. unter 5121 durch d. Exp d. Z Langebrüde am Oeiligengeiſtthor 
ine Bonne mit guten Zeugniſſen wünſcht li tel 3 
4 1 5 0 eine Stelle äheres Koll 5 8 Red Concert, Wee 
markt No. 


etten Räucherlachs, res een Fr 
% Prämien⸗Auleihe 


in halben Fiſchen und einzelnen Pfunden, 
in Original⸗ Obligationen von 100 Thalern 


Geräucherte Flundern u. Bücklinge 
nächſte Ziehung am 1. Juni. 


in beſter Qualität, empfiehlt billigſt 

Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
0 Neben unzweifelhafter Sicherheit und jahrlich 85 Thaler feſten Zin⸗ 
1 ſen, bietet dieſe Anleihe bei Feldten 1 Gewinn⸗ 
7 


Engliſchen 
Portland⸗Cement Gaucen, und zwat von: Thlr. 60,000, 10,000, 5000 . 
offeriren billigft 1 niedrigſter Gewinn Thlr. 110. 
Rich“ Dühren & Co. 1 Wir empfehlen dieſe noch gegenwärtig billigſte deutſche Prämien Au⸗ g ) 
a 9 leihe als vortheilhafte Sparanlage. (5068) Ein nüchterner amerläffiner Sinn 85 5120 
Danzig, Boggenpfupl 79. N Me er 4 Gelhorn Bank 0 E Set l 5 rel F N 
Portl all d C em en f Y 1 Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. ſucht zum 1. Juli b. J. Enge ment. Nabe. * 


SSS » O » ( tees erteilt unter No. 5119 die Erpeditlon 
aus der Stettiner Portland⸗Cementfabrik iſt 


Münchener Bock. 


% . ß . we br ae ee 


r 


lich zu 10 Sgr. anftatt zu 15 Sar. in dey & 
Danziger Zeitung angegeben. 
Lang, Director. 


5 Markte zu Neuteich und ö Iuf hochl ſtes trockenes Buch dieſer Zeit 
5 aus am Markte zu Neuteich un uf hochländ. beſtes trockenes Buchen⸗ u.] dieler Zeitu g. —— —— 
ein Halbverdedwagen ſtehen zum A Eichen⸗Klobenholz werden Beſtellungen Ein cautlonsfähiger Milchpächler ſucht ie 


in friſcher W. aben bei Verkauf. beten La 66, ird daſſelbe nach Milchpacht von 1000 Quart taglich un h — 
n in fete Jet. Dreichenberg, | _Warienburg, Weh deal ind ge 5dr u derber Mahmes unter 408 band de e 
(4940) Heermaun, Prediger. H. H. 3 in Langefuhr. | Expedition dieſer Zeitung. A. M. fafewenv in Danzig, 


3 


(RR) Danzig, Laſtadie 5. 


